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Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 20 . Januar d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Geheimen Hosrat Heinrich Wiede¬
mann bei der Königlich Preußischen Gesandtschaft in
Karlsruhe das Ritterkreuz HöchftFhres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden - den: Kapitän der Haan -
burg-Amerika-Linie , Sachs in Hamburg , die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm von dein Präsidenten der Französischen
Republik verliehenen Offizierkreuzes des Annamitischen
Drachenordens zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 19 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Prosektor
am Stadtkrankenhaus in Dresden , Mitglied des Königl .
Sächsischen Landesmedizinalkollegiums , Obermedizinalrat
Professor Or . Christian Georg Schmorl zum ordent¬
lichen Professor der pathologischen Anatomie an der Uni¬
versität Freiburg zu ernennen.

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 18 . Januar 1906 den Aktuar
Adam Gieser beim Amtsgericht Bruchsal zum Gerichts¬
schreiber beim Amtsgericht Borberg und

den Aktuar Heinrich Eschenauer beim Amtsgericht
Rastatt zum Registrator beim Amtsgericht Bruchsal er¬
nannt .

Mcht -Nnrtlrcher Teil.
Dem Kaiser !

Ueberall, wo Deutsche wohnen , wird heute die Wieder-

kehr des Geburtstags Kaiser Wilhelms II . freudig ge¬
feiert . Ein Tag der geistigen Einkehr soll uns das Kaiser-

fest sein ! Vorwärts soll das deutsche Volk streben, doch
soll es nicht achtlos , was der Tag bringt , hinabsinken
lassen in das Meer des Vergehens und Vergcssens. Und

gerade am heutigen Tage soll es sich ins Gedächtnis zu-

rückruieu, ins Innerste des Herzens einprägen , daß die

Geschichte die Lehrmeisterin der Völker Ft . Das ver¬

gangene neunzehnte Jahrhundert haben die einen geprie¬
sen als das Jahrhundert Goethes , die andern als das

Jahrhundert der Naturwissenschaften. Wir Deutschen
werden das geschiedene Jahrhundert immer das Jahr¬
hundert der Wiedergeburt des Reiches nennen , uns hat
es ein einiges Vaterland gegeben, uns hat es ermög¬
licht - mit der vereinten deutschen Kraft nach dem Höchsten
zu streben . Tie Machtwerdung Alldeutschlands gab dem

neunzehnten Jahrhundert das Gepräge ; ihr ist es zu
danken , daß ein Zeitalter großer sozialpolitischer Taten
begann, die auf dem Wege friedlicher Um - und Neuge¬
staltung den mit der Not des Alltagslebens Kämpfenden
wie den fleißigen , werktätigen und werbenden Kräften
des Volkstums einen Platz in der Gesellschaftsordnung
sicherten . Wir sind spät wieder ein Staat geworden

erwachen des Kaisertums fort in der deutschen Volksseele .
Die Legende erzählt von jenem Schotten , der seines
Königs Herz in goldener Kapsel nach Jerusalem bringen
sollte . Als die Kampfgefahr am größten war , stand
er in den Bügeln auf und rief : „ Wer das Geschmeide mir
wieder schafft, des Tages Ruhm sei sein ! und da warf
er das Herz mit voller Kraft in die Feinde mitten hinein ! "

Mittei : aus den Feinden heraus mußte das deutsche Volk
das Kaiserherz wieder holen. Kein Stamm durfte
fehlen, damit das Kaiserherz wieder lebendig unter uns :
schlagen könne und kein Parteihader vermag in schwerer !
Stunde das Bewußtsein der unauflöslichen Zusammen - ^
gehörigkeit der deutschen Stämme zu erschüttern. Voll j
gelten da die Worte , die Kaiser Wilhelm am 28 . April
1904 vor den: Karlsruher Rathause auf die Begrüßung j
des Oberbürgermeisters der badischen Residenz er¬
widerte : „ . . . Im Hinblick auf die große Zeit , die das
deutsche Volk zusammengebracht , auf die Kämpfe von
Wörth , Weißenburg und Sedan , und in Erinnerung an
den Jubelruf , mit dem der Großherzog von Baden den
ersten Deutschen Kaiser begrüßte, wird sich die Ueber-

zeugung festigen , daß der liebe Gott uns helfen wird
über den inneren Parteihader hinwegzukommen.

" Dieser
unerschütterliche Glaube an die über kleinlichem Tages¬
streit erhabene Einmütigkeit der deutschen Stämme ist
die Grundlage der kaiserlichen Politik . Gewiß , es ist
nicht möglich , in der deutschen Gesamtpolitik einen Weg
einzuschlagen , dm alle Bürger des Reichs als den einzig
gangbaren rückhaltlos anzuerkennen bereit sein werden ;
da gilt es , das allgemeine Vertrauen zu stärken und
vor zerfetzender Kritik zu sichern. Wilhelm II . hat ein
Recht , von seinem Volke das volle Maß unbedingten Ver¬
trauens zu beanspruchen , auf den: allein sich eine erfolg¬
reiche Politik aufzubauen vermag . Ernst ist die Zeit ,
groß und schwer sind die gestellten Aufgaben . Da braucht
das Volk einen Führer , der von sich sagen darf : „Meine ^
Welt ist Harmonie .

" Sein weiter und hoher Geist, un - i
beirrt durch die Kämpfe des Tages , das Auge gerichtet !
auf das Echte und Dauernde , wird uns auch künftig die i
rechten Wege des kulturschaffenden Fortschreitens zeigen . !
Auf die Eroberungen durch deutschen Geist, deutsches l
Wissen und Können weist der Kaiser uns hin . Weit über ?
die Grenzen der engeren Heimat sollen wir an die fern¬
sten Gestade deutsche Gesittung , deutschen Kunftsleitz tra¬
gen , sollen wir mit den Künsten des Friedens , im fried¬
lichen Wettstreit mit den anderen Völkern um unsere Stel¬
lung ringen . Das ist das „ größere Deutschland"

, das
ist „ das große Weltimperium" - das der deutsche Geist
zur Vollendung bringen soll . — Auch auf den Höhen der
Menschheit sind Leid und Freud eng Verschtvistert . Auf
die Feier des vorigjährigen Geburtstags des Kaisers
warf die schwere Erkrankung des Prinzen Eitel Friedrich
dunkle Schatten ; diesmal erhellt das nationale Fest der
Glanz der freudigen Empfindungen , die der Tag der

Silberhochzeit des Kaiserlichen Paares in allen Herzen
weckt , und in die Jubelrufe , die dem Leiter der Ge¬

schicke des deutschen Volkes heute entgegenschallen, deren

Widerhall sich an den Bergwänden des deutschen Waldes

bricht und fortpflanzt über die Meere in das entlegenste

deutsche Heim , mischt sich der aufrichtige Ausdruck der

Freude über das häusliche Glück im Kaiserhause . Wahr¬

lich , der Kaiser bedarf dieses festen Ankergrundes in den

ernsten Stunden , da dem Reiche Gefahr droht . Und daß

ausgao , uno
wenn kurz vor den : heutigen Geburtstage des Herrschers
die Konferenz in Algeeiras zusammentrat, so war dieser
starke moralische Erfolg der deutschen Politik sicherlich
nicht zuletzt der Erkenntnis des Auslandes zu verdanken,
daß in dieser Frage Kaiser . Regierung und Volk ein un¬
trennbares Ganzes bilden . So ernst auch die Stim¬
mung des Kaisers im letzten Jahre gewesen ist — die
Thronrede zur Eröffnung des Reichstages hat davon
Zeugnis abgelegt - , so ist ihn : doch eben aus dieser
ernsten Sachlage die größte Freude erwachsen, die ein
Herrscher empfinden kann : die Gewißheit, bei den: Rufe :
„Das Vaterland ist in Gefahr"

, das ganze Volk hinter
sich zu wissen , durchdrungen zu fein von der Ueber
zeugung , daß das Volk zu allen Zeiten Vertrauen und
Liebe entgegenbringt seinen : Kaiser !

und dürfen darum nicht säumen , uns den Platz für unser schwere Stunden im vergangenen Lebensjahre des Kaisers

Schaffen und Wirken zu sichern . Fast jedes Jahrhundert

hat bisher eine neue Teilung der Erde gesehen . Tritt

im 20 . Jahrhundert wieder eine solche Umwandlung ein,

so darf es von den Deutschen nimmer heißen , daß sie

..schweigend in der Ferne stehen und die Erde testen

Das Kaisertum war zu allen Zeiten das Herz-

nicht zu den Seltenheiten zählten, wissen wir alle . Schon
in der Zeit , in der der Kaiser sein voriges Geburtstagsfeft
feierte, begannen sich die Wolken zusammenzuziehen, doch
fehlte es auch nicht an Lichtblicken. Mit einer der sonstigen
Zersplitterung der öffentlichen Meinung in Deutschland
entgegengesetzten Einmütigkeit wurde die vom Kaiser

sehen "
. . . .

blatt deutscher Romantik . Nachdem das alte Deutsche Reich und seiner Regierung durchgeführte Marokkopolitik ge-

niedergebrochen war , lebte der Gedanke an das Wieder- billigt . Und wenn Frankreich seinen d->n

Die Veränderungen
im Ministerium für Elsaß-Lothringen .

--c- Strahlung . 26 . Januar .
Die durch das Ableben des Unterstaatssekretärs Dr .

v . Schraut , des Leiters der Ministerialabteilung für Fi¬
nanzen , Gewerbe und Domänen, erforderlich gewordenen
Ernennungen und Veränderungen im
Ministerium für Elfaß -Lothringen sind vollzogen.
Ter Staatssekretär Staatsminister v . Kälter , der bis¬
her die Abteilung des Innern leitete , übernimmt die Ab¬
teilung für Finanzen , und der Ministerialrat Ke et -
mann von dieser Abteilung wird Ministerialdirektor .
Ferner ist der Ministerialdirektor Mandel von der Ab¬
teilung des Innern zum Unter st aatssekretär
und Vorstand der Ministerialabteilung
des Innern ernannt worden. Zugleich wurde durch
eine Kaiserliche Verordnung auf Grund des Gesetzes
über die Verfassung und Verwaltung von Elsaß -
Lothringen vom 4 . Juli 1879 verfügt, daß die Ressorts
der Gewerbe, sowie der Meliorationen von der Abteilung
für Finanzen losgelöst werden und die Verwaltung der
Gewerbe an die Abteilung des Innern und die Verwal¬
tung des Meliorationswesens an die Abteilung für Land¬
wirtschaft und öffentliche Arbeiten übergehen . Das reichs¬
ländische Ministenum besteht somit jetzt aus dem Staats¬
sekretär, Staatsminister v . Kötter , der zugleich die
dritte Abteilung leitet, welche jetzt die Bezeichnung führt :
Abteilung für Finanzen, Handel und Domänen, und den
drei Unterstaatssekretären, Mandel , erste Abteilung :
Inneres , Dr . Petri , zweite Abteilung: Justiz , und
Frhr . Zorn von Bulach , vierte Abteilung : Land¬
wirtschaft.

Tie Ernennung des neuen Unterstaatssekretärs M a n-
del begegnet allseitiger Zustimmung und Billigung .
Karl Mandel , ein geborener Bayer, trat bald nach dem
Kriege in den Dienst des Reichslandes ein und gehört seit
nahezu 22 Jahren den : Ministerium an, in welchem er
als Hilfsarbeiter , Regierungsrat , Ministerialrat und Mi¬
nisterialdirektor in der Abteilung des Innern tätig war ,
deren Vorstand er nunmehr als UMerstaatssekretär ge¬
worden ist. Er verdankt es seiner eigenen Tüchtigkeit,
wenn ihn heule das Vertrauen des Kaisers auf diesen ho¬
hen und wichtigen Posten gerufen hat . Vielseitiges und
umfassendes Wissen, scharfe Beobachtungsgabe und kluge
Menschenkenntnis zeichnen den UMerstaatssekretär Man¬
del aus , der einer der besten Juristen und Verwaltungs¬
beamten des Landes ist. Dabei besitzt er eine ungemeine
und nie ermüdende Arbeitskraft, die sich bei ihm mit
einer seltenen Arbeitsfreudigkeit verbindet . Von vor¬
nehmen und liebenswürdigen Umgangsformen im dienst¬
lichen und privaten Verkehr , erfreut er sich bei Kollegen
wie UMergebeneu allgemeiner Sympathien und aufrich¬
tiger Verehrung , freundlich und entgegenkommend ge¬
gen jedermann , selbst den niedrigst Gestellten , weiß er ein
aus dem Herzen kommendes Wohlwollen , das sich in zart¬
fühlender Weise für den Betreffenden zu äußern versteht,
mit einer streng gerecht fühlenden Unparteilichkeit zu Ver¬
einen . Auch in den parlamentarischen Kreisen des Lan¬
desausschusses erfreut sich der nunmehrige Unterstacrts-
sekretär. großer Beliebtheit und hohen Ansehens , und im
Plenum wie in den Kommissionen findet er als ein ge¬
wandter und schlagfertiger Redner und als ein hervor -



sorts wohlbewanderter Beamter stets Gehör und Beach¬
tung . Bei allem konzilianten und von rückschrittlichen
Neigungen freien Wesen vermag Unterstaatssekretär
Mandel jedoch , wo es nottut , nicht minder energisch und
bestimmt vorzugehen ; immer aber gilt von ihm das
Wort : lortiter in re , suaviter in inoclo . Somit er¬
scheint seine Ernennung zum Leiter der Ministerialabtei -
lung des Innern , dieser politisch bedeutsamen Stellung ,
eine glückliche : der rechte Mann am rechten Platz ! Nicht
unerwähnt soll bleiben , daß Mandel sich ebenfalls schrift¬
stellerisch viel betätigt hat . Lo sind z . B . seine in dem
Sammelwerk „Das Reichsland Elsaß -Lothringen " er¬
schienenen Abhandlungen und sein zusammen mit Albert
Leoni herausgegebenes „ Oeffentliches Recht des Reichs¬
landes Elsaß -Lothringen " anerkannte Werke. Auch aus
dem Gebiete schöngeistiger Literatur hat er sich versucht,
wennschon der Erfolg nicht über engere Kreise hinaus in
die weitere Oeffentlichkeit gedrungen ist. ,

Ministerialdirektor Keetmann hat seine Laufbahn in
der Finanzabteilung gemacht ; er ist ein erfahrener Fi¬
nanzmann , ein vorzüglicher Kenner des Etats und gilt in
allen den Etat betreffenden Angelegenheiten für eine
Autorität . Keetmann hat schon als Ministerialrat den
Unterstaatssekretär v . Schraut bezüglich des Etats häufig
vertreten . Er wird fernerhin als Ministerialdirektor die
technischen Fragen und die laufenden inneren Sachen
der Finanzabteilung mit entscheidendem Einfluß zu be¬
handeln haben, während deren allgemeine Leitung der
Staatssekretär , Staatsminister v . Köller übernimmt . Da
das Werk der elsaß-lothringischen Steuerreform im gro¬
ßen ganzen zu einem Abschluß geführt ist, so dürften um¬
fangreiche gesetzgeberische Aufgaben in finanzieller Hin¬
sicht voraussichtlich für die nächste Zukunft nicht zu lösen
sein.

(Telegramm. )
* Straßburg , 26 . Kan . Die 33 . Tagung des Lan -

desausschnsses wurde heute vom Fürsten -
Statthalter eröffnet , der in seiner Rede eine bal¬
dige Ratifikation des zwischen Bayern , Baden und Elsaß -
Lothringen vereinbarten Staatsvertrages betreffend die
Rheinregulierung in Aussicht stellte.

Staatssekretär Tr . Graf v . Posadowski, führt aus , der Schutz
der Künstler , Photographen usw . darf nicht zu einem Zunft¬
zwangs ausgedehnt werden. Die italienische Renaissance hätte
schwerlich ihren Kultnreinfluß so wie es geschehen ausgeübt ,
wenn damals der in der Vorlage vorgesehene Schutz der Architek¬
ten bestanden hätte . Das Recht am eigenen Bilde ist durch¬
aus liberal geregelt . Das Gesetz läßt die freie Abbildung von
Personen aus der Zeitgeschichte zu . Dieser Begriff ist weit ge¬
faßt und umschließt das gesamte Kulturleben und dabei einen
großen Personenkreis . Dabei ist die Karikatur ganz frei .

Abg . Lucas ( natl . ) begrüßt das Gesetz als einen wesentlichen
Fortschritt . Tie Regelung des Verlagsrechts dürfe , wenngleich
sie schwierig sei , nicht ad calendes graecas verschoben werden.

Abg . Henning ( kons. ) : Wir begrüßen das Gesetz mit Be¬
friedigung und werden gern in der Kommission Mitarbeiten .

Abg . Tove ( freis . Vgg . ) : Das Recht am eigenen Bilde ge¬
hört nicht in die Vorlage ; denn niemand ist der Urheber seines
Aeutzeren . ( Heiterkeit . ) Sonst ist der Entwurf gut , wenn¬
gleich manche seiner Bestimmungen sehr dehnbar sind .

Die Vorlage wird hierauf einer Kommission von 14
Mitgliedern überwiesen.

Nunmehr vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Frei¬
tag 1 Uhr : Rest der heutigen Tagesordnung ; Baugewerbe¬
novelle . — Schluß halb 7 Uhr.

( Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 26 . Januar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Das Haus nimmt einen schleunigen Antrag auf Ein¬
stellung eines gegen den Abg . Schmidt (Soz .) schweben¬
den Strafverfahrens an und beginnt mit der Beratung
des Gesetzentwurfes betreffend die A b ä n d e r un g d e r
Gewerbeordnung (Bau -Gewerbenovelle ) .

Abg . Malkewitz^lkons .) erkennt an , daß der Entwurf
den dringenden Wünschen des Bauhandwerkes nach -
kommt, bedauert aber , daß die Regierung den Befähi¬
gungsnachweis nicht darin aufnehme .

* Berlin , 26 . Jan . Den Morgenblättern zufolge wird
in engeren parlamentarischen Kreisen davon gesprochen,
daß der Reichskanzler die Diätenfrage in einer den
Wünschen der bürgerlichen Parteien des Reichstags ent¬
sprechenden Richtung entscheiden werde .

PerrLfchsv WeicHslag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

Berlin , 25 . Januar .
Bei Beratung des Entwurfs einer Maß - und Ge¬

wichtsordnung spricht Abg . Berwinkel (natl . ) gegen die
Verstaatlichung des Eichwesens durch das Reich . Die Rege¬
lung des Eichwesens würde besser den Einzelstaaten überlassen
bleiben . Eine Zwangseichung der Förderwagen im Bergwerks-
betriebe fei undurchführbar .

Abg. Mertens ( freis . Volksp . ) : Notwendig sei die Festsetzung
einheitlicher Abkürzungen für Matz- und Gewichtsbezeichnungen
durch das Gesetz. Im Prinzip stehe er der Nacheichung wenig
sympathisch gegenüber. Das für Bayern vorbehaltene Reser-
vatrecht sei unnötig . Die Verstaatlichung des Mchungswesens
sei eine Beschränkung der Selbstverwaltung der Gemeinden.

Abg . Pachnicke ( freis . Vgg . ) spricht sich für eine Nacheichung
mit zweijähriger Frist aus und hofft, daß das bayrische Re¬
servatrecht bald fallen und daß die Gemeinden für die finan¬
zielle Einbuße cntschä.dit werden. Bei Strafen sei daraus zu
achten, daß die Gewerbetreibenden für Versehen der Beamten
nicht haftbar gemacht werden.

Abg . Osel ( Zentr . ) sagt , man solle das bayrische Reservat-
recht ungeschoren lassen , denn man komme mit dem ganzen
Gesetz auf das , was in Bayern schon bestanden habe . Redner
beantragt Verweisung an die Kommission .

Abg . Raab ( Reformp . ) begründet die Vorlage und ist für
Kommissionsberatung . Er hält eine Entschädigung der Ge¬
meinden für unangebracht , doch seien unnötige Härten zu ver¬
meiden.

Staatssekretär Tr . Graf v . Posadowsky : Es bestehe ein
dringendes Bedürfnis nach zwangsweise Nacheichung in ganz
Deutschland. Es entstehen dadurch den Einzelstaaten ganz er¬
hebliche Lasten. Es wäre nicht zu rechtfertigen, einzelnen Ge¬
meinden ihre erheblichen Einnahmen zu lassen , dem Staate aber
die Lasten aufzubürden . Die Gebühren sollen nur die Kosten
decken . Jedenfalls müssen die Gebühren für die erste Eichung
für ganz Deutschland gleich sein. Nur für die Nacheichung
fei die Festsetzung von verschiedenen Gebühren in den Einzel¬
staaten statthaft . Ueber erläuternde Uebergangsbestimmungen
könne man in der Kommission reden.

Abg . Stolle ( Soz . ) : Ohne Eichzwang der Fördergefäße sei
die Vorlage unannehmbar .

Abg . Hug (Zentr . ) : Den Gemeinden sollen aus Billigkeits¬
gründen Entschädigungen gewährt werden.

Abg . Hofmeister ( freis. Vgg . ) erklärt sich gegen die Verstaat¬
lichung .

Tie Vorlage wird an eine 21gliedrige Kommission
überwies en .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über das
Urheberrecht an Werken der bildenden Künste und
Photographien .

Abg . Tr . Dahlem ( Zentr . ) : Tie Vorlage macht in aner¬
kennungswerter Weife dem Unwesen ein Ende, das vielfach
mit Photographien betrieben wird . Bedenken haben wir gegen
die uneingeschränkte behördliche Verbreitung von Bildnissen zu
amtlichen Zwecken. Wir sind für eine Verweisung an eine
Kommission von 14 Mitgliedern .

Abg . Dietz ( Soz . ) : Das Gesetz hätte gleichzeitig auch das
Verlagsrecht der bildenden Künste und der Photographien
regeln sollen . Heute sind nun einmal die jüngeren Künstlerder Gnade ihrer Verleger ausgeliefert , die alten wissen sichAls Menzels Verleger mit der Abrechnung zögerte,' 'chMenzeldreLrthographiesteine zeigen und zerschlug sie.

Abg . Tr Muller -Meimngen ( freis . Volksp . ) .- Die Kardinal -
frage der dnyem Gesetz l,egt in der Gleichstellung des Kunst¬
gewerbes und der reinen Kunst ; ferner im Schrche der Bau¬
werke . Ter in der Vorlage enthaltene Schutz der photographi¬
schen Aufnahmen gegen eine Darstellung auf Ansichtskarten
ist erfreulich. Des intensiven Schutzes bedarf unsere hochent¬
wickelte graphische Kunst gegen die Konkurrenz des Auslandes ,
speziell Frankreichs und Nordamerikas . In letzterem Lande
ist unsere Chromolithographie -Kunst vogelfrei. Ich bitte die
Regierung , überhaupt unsere Künstler und Schriftsteller gegen
das amerikanische Raubshstem zu schützen. ( Beifall links. )

Abg . Lattmann ( wirtsch . Vgg. ) begrüßt den Schutz , welchen
die Vorlage den Architekten gewährt und findet einen fünfzehn¬
jährigen Schutz für Photographien als zu kurz dauernd .

Fürst Bülow und die Sozialdemokratie .
In der gestrigen Sitzung des preußischen Herrenhauses

beantwortete Ministerpräsident Fürst Bülow die In¬
terpellation der Grafen Finkenstein und Eulenburg : „ Er¬
scheint es der königlichen Staatsregierung möglich, die
vaterlandsfeindlichen Unternehmungen der Sozialdemo¬
kratie mit den Mitteln der bestehenden Gesetzgebung er¬
folgreich zu bekämpfen ?" folgendermaßen :

Der Graf zu Eulenbnrgi- Pressen hat auf die Gefahren hin¬
gewiesen , die von der Sozialdemokratie drohen. Diese Ge¬
fahren — ich danke dem Begründer der Interpellation , daß
er das ausgesprochen hat — kann niemand ernster bewerten
als ich . Ich habe in der Tat keine Gelegenheit versäumt , um
der Sozialdemokratie mit Nachdruck entgegenzutreten . Ich
habe die bürgerlichen Parteien und das Land auf die Be¬
drohung unseres Rechtsstaats und unserer verfassungsmäßigen
Einrichtungen , auf die Bedrohung der Grundlagen der bür¬
gerlichen Freiheit , des Rechts der Individualität immer und
immer wieder hingewicsen. Selbstverständlich glaube ich hier¬
mit meine Pflicht zum Sckmtze unserer geistigen und materiel¬
len Güter nicht erschöpft zu haben. Ich erkenne es als unbe¬
streitbare Pflicht jeder Regierung an , den von dem Grafen
Eulenburg - Prasscu geschilderten Gefahren eutgegenzutreten ,
sie im Rahmen der Gesetze mit. Energie zu bekämpfen , Agi¬
tationen , welche die staatliche Ordnung gefährden, soweit du
Gesetze es irgend zulassen , zu unterdrücken. Diese unsere
Pflicht werden wir nicht versäumen . Das haben !vir in diesen
Tagen gezeigt . Vor der Tyrannei der Straße beugen wir uns
nicht ! Durch Demonstrationen und Drohungen lassen wir uns
nichts abtrotzen. Exzesse, Pöbelexzesse und Revolutionen wer¬
den wir in Preußen , in Deutschland nicht dulden ! Die Re¬
gierung hält , und damit beantworte ich die in der Inter¬
pellation gestellte Anfrage , eine Vermehrung ihrer Befugnisse
bis jetzt nicht für nötig , von ihren gesetzlichen Befugnissen ave,,
wird sie entschlossenen Gebrauch machen . ( Lebhafter Beifall
links . ) Staatsfeindlichen Bestrebungen gegenüber hat aber
nicht nur die Regierung Pflichten . Der Vorredner hat an das
Wort erinnert : eaveant consnlesl das heißt : der Reichskanzler
ergreife die Offensive! ergreife außerordentliche Maßregeln ,
zeige der Revolution den starken Arm des Staates ! Die Ent¬
scheidung darüber , wann der Augenblick gekommen ist , an die
gesetzgebenden Körperschaften zu appellieren , um verstärkte
Machtmittel gegenüber revolutionären Umtrieben zu fordern ,
muß der verantwortlichen Regierung überlassen bleiben. (Stür¬
mischer Beifall links . ) Anzeichen von Nervosität , wie sie in
der Presse hier und da hervortreten , schaden der guten Sache
und nützen nur dem Gegner , weil sie den Anschein , den Glau¬
ben erwecken könnten, als sei es ihm ein Leichtes , unter dem
gegenwärtigen Recbtszustand seine Ziele zu erreichen . Mehr ,
viel mehr nützen die Presse und die Parteien der gemeinsamen
Sache , wenn sie angesichts des gemeinsamen Gegners den
inneren Streit untereinander zum Schweigen bringen und den
Zusammenschluß aller bürgerlichen Elemente zum Kampfe
gegen diese revolutionäre Sozialdemokratie anbahnen . ( Sehr
richtig. )

Tie Zeit ist zu ernst , als daß wir uns den Luxus gestatten
könnten, uns untereinander zu bekriegen . Dem Ausdruck die¬
ser Ueberzengung bin ich aber bisher leider noch viel zu selten
begegnet. ( Sehr richtig ! ) Im Gegenteil , während und nach
den letzten Reichstagswahlen haben die bürgerlichen Parteien
sich in den Haaren gelegen , man hat sogar Wahlbündnisse ab¬
geschlossen mit der Sozialdemokratie ( Hört , hört ! rechts) —
zu meinem tiefen Bedauern Wahlbündnisse mit der Sozial¬
demokratie, die ihrerseits die bürgerlichen Elemente als eine
einzige feindliche Masse betrachtet und behandelt . Für die Re¬
gierung wie für die bürgerlichen Parteien mutz die Parole
brüten : Gegen die revolutionäre Sozialdemokratie ! Der
Uebermut dieser Partei wäre nicht so hoch gestiegen , wenn
nicht von unserer Seite in Unterschätzung der
Grundbedingungen der Existenzbedingungen unserer äuße¬
ren Machtstellung uns unserer inneren Wohl¬
fahrt , der unserer Freiheit und Kultur drohenden Gefahren
schfj Es immer und immer wieder an der nötigen Kohäsion
hätten ^

fehlen bissen . Die königliche Staatsregiernng wird
gegenüber der Sozialdemokratie auf dem Posten sein , sie wirb
ihre Schuldigkeit tun , nicht nur durch unerschrockene Anwen-

> düng der Gesetze, sondern auch , indem sie tut , was sie kann.

um zwischen den bürgerlichen Parteien untereinander und
zwischen den bürgerlichen Parteien und der Regierung Un¬
einigkeiten und Zwiespalt und Mißverständnisse zu verhindern
und zu beseitigen und ein Zusammengehen unter den bürger¬
lichen Parteien und zwischen den bürgerlichen Parteien und
der Regierung zu ermöglichen. An die bürgerlichen Parteien
aber richte ich auch von dieser Stelle die Mahnung : Seien wir
einig gegenüber dem gemeinsamen Feind . ( Lebhafter Beifall. )

Grotzherzogwrn Waden.
* Karlsruhe . 26 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die üblichen Vorträge .

* * Die durch die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Ab¬
geordneten Wittemann erforderlich gewordene Nachwahl
eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Ständeversamm¬
lung für den 8 . Wahlkreis ( Bonndorf - Waldshut ) ist vom Mi¬
nisterium des Innern auf Samstag den 10. Februar
1906 anberaumt worden.

* * Die durch die Ungültigkeitserklärung der Wahl des Ab¬
geordneten Wiede mann erforderlich gewordene Nachwahl
eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Ständeversamm¬
lung für den 51 . Wahlkreis ( Stadt Bruchsal ) ist vom Ministe¬
rium des Innern auf Samstag den 10 . Februar 1906
anberanmt worden.

* ( Wettbewerb behufs Erlangung eines künstlerische » Pla¬
kats für die Jubiläumsausstellung in Mannheim . ) Wie aus
dem Jnserchenteil der gegenwärtigen Nummer zu entnehmen ist,
hat die Leitung der von der Stadt Mannheim vorbereiteten
Jubiläumsausstellung 1907 ( Internationale
Kunst - und große Gartenbauausstellung )
einen Wettbewerb unter den badischen Künst¬
lern eröffnet behufs Erlangung eines künstlerischen Aus¬
stellungsplakats . Bei der reizvollen Aufgabe und den
hohen Preisen - ( zusammen 2600 M . , erster Preis 1200 M . )
ist eine rege Beteiligung der badischen Künstler zu erwarten .
Der letzte Termin der Einsendung ist der 1 . Mai . Die Be¬
dingungen des Wettbewerbs werden auf Verlangen von der Ge¬
schäftsstelle Mannheim , Friedrichsplatz 14, an die Interessenten
abgegeben.

* ( Im Apollotheater ) finden am Samstag den 27 . und
Sonntag den 28 . Januar auch nachmittags Vorstellungen
statt , in welchen das gesamte Künstlerpersonal auftritt .
Näheres im Inseratenteil .

tV . Heidelberg, 26 . Jan . Professor Hugo Stadtmüller .
Ehrendoktor der hiesigen Universität , ist gestern im Alter von 60
Jahren gestorben .

Die Kaiserfeier der Bürgerschaft.
L Karlsruhe , 26 . Januar .

Mit vollem , schönen Festklang hat gestern die Bürgerschaft
Karlsruhes den Geburtstag des Kaisers gefeiert. Wenn auch
das Zentrum aus den unlängst mitgeteilten Gründen der ge¬
meinsamen Feier der bürgerlichen Parteien fernblieb, so war
doch der Feschallesaal dicht besetzt. Ein frischer , vaterländischer
Geist klang aus den Reden, aus den gesanglichen, dramatischen
und Musitvorträgen und nicht minder aus dem begeisterten
Widerhall , den all die hochgestimmten patriotischen Kundgebun¬
gen bei den nach Taufenden zählenden Hörern fanden , die den
weiten Saal und die Galerien bis auf - den letzten Platz füllten .
Auf der oberen Galerie hatten in Hellen Festgewändern die
Damen in großer Zahl Platz genommen. An der Ehrentafel be¬
merkten wir u . a . den Minister des Innern , Dr . Schenkel ,
den Präsidenten des Ministeriums des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn . v . Marschall , zahl¬
reiche Offiziere , an der Spitze den Kommandierenden General
v . Bock und Po lach , Landgerichtspräsident Dr . Dor -
ner , Geh . Oberregiierungsrat Föhrenbach , Oberpostdirek¬
tor Geisler , Handelstammerpräsident Geh. Kommerzienrat
Ko eile , mehrere Landtagsabgeordnete , sowie Oberbürger¬
meister Schnetzler und die übrigen Vertreter der gastge -ben-
den Stadt . Das Podium war für das „Neujahrsfestspiel" in
eine stimmungsvolle Winterlandschaft verwandelt , davor hatten ,
umgeben von Lanbboskctts, die Büsten des Kaisers und des
Großherzogs Aufstellung gefunden. Mnsikvorträge des Or¬
chesters des Leibgrenadierregiments , unter Musikdirektor
Böttges Leitung , eröffneten die Feier . Herr Hofschcruspieler
Soot sprach dann mit klangschöner , lautschallender Stumm
einen von Herrn Franz Kiby gedichteten poesievollen Fest¬
prolog, und die vereinigten Mannergesangvereine , dirigiert von
Herrn Seminarmujiklehrer Baumann , trugen sehr wirkungsvolle
patriotische Mannerchöre vor. Dann begannen die Reden, die
wir wegen des beschränkten Raumes nur im Auszüge Mit¬
teilen können . Als erster von den Festrednern brachte Herr
Stadtrat Ostertag den Kaisertoast aus . Er sprach zu¬
nächst eingehend von den mannigfachen Gefahren , die die Welt
läge in sich birgt , aber die gegenwärtige Stunde einer gewissen
Gefahr für den Weltfrieden finde in den Deutschen eine
einige starke Nation , ein Volk , zwar eminent fried¬
liebend, aber entschlossen , jeden Angriff auf feine Ehre , seine
kulturelle Weltstellung, seine wirtschaftlichen Existenzbedingun¬
gen kraftvoll zurückzuweisen . Mit der kaltblütigen Ruhe , die
ein gutes Gewissen und — ein scharfes Schwert gewährt , sieht
das deutsche Volk der weiteren Entwicklung der Dinge entgegen.
Steht doch an der Spitze des Reiches ein Mann voll Energie und
Weitblick , dem die Wbhlfahrt -des deutschen Volkes über alles
geht, Kaiser Wilhelm II . , der würdige Epigone großer
Vorfahren ! von peinlichstem Pflichtgefühl , durchdrungen von
der schweren Verantwortung seines hohen Amtes , die Segnun¬
gen des Friedens über Alles schützend. Wenn je , dürfen die
die geeinigten deutschen Stämme zu ihm und seinen hohen Bun¬
desgenossen in kritischer Zeit das ganze Vertrauen haben, daß,
gestützt auf die Machtmittel und Einheit des Reiches , und die
Wehrkraft des Volkes nichts unterlassen wird , uns den gol¬
denen Frieden zu erhalten . Und heute, an .Kaisers Ge¬
burtstag , wo alle patriotischen deutschen Herzen höher schlagend
ihm zujubeln, wollen wir auch aufs Neue nuferem
Kaiser Treue für Treue geloben. Wir alle , ohne Unter¬
schied der Partei , wir alle stehen zn ihm , wenn es gilt , All-
deutfchlands Ehre und Zukunft zu bewahren und — wenn nicht
anders — zu verteidigen. Zum Gelöbnis lade ich Sie , hoch¬
geehrte Versammlung patriotischer deutscher Frauen und Män¬
ner , ein, mit mir zu rufen : Der starke Schirmherr des Friedens ,
des Deutschen Reiches erprobter Führer , Seine Majestät
Kaiser Wilhelm II . hoch ! hoch ! hoch !

Begeistert stimmten die Anwesenden in den Hochruf ein. Nach
sehr beifällig aufgenomrnenen Liedervorträgen des Herrn Hof-



overnsängcrs Büttner feierte dann Herr Sradtrat Kölsch
w schön gesprochenen , warmen Worten , die ofr von Beifalls¬
rufen unterbrochen wurden . Seine Königliche Hoheit den Grotz -
herzog , den treuen Ekkehard des deutschen Volkes , der als
einer der letzten aus großen, vergangenen Zeiten hcrvorragt ,
-p-er Redner fuhr dann fort : Welch ein Klang hat doch sein
Ikame in allen deutschen Gauen gefunden I In Nord und Süd ,
in Ost und West , wo er auch weilen mag , allüberall schlagen
ihm die deutschen Herzen in Ehrfurcht und Liebe entgegen. Mutz
uns dies als Badener , als seine Landeskinder, nicht mit inniger
Freude und Stolz erfüllen ? Unter sehr schwierigen Verhält¬
nissen baue unser Grotzherzog seiner Zeit die Regierung über¬
nommen. Doch unser Grotzherzog verzagte nickt . Er ist an die
ihm durch sein hohes Amt gestellten Aufgaben in der Ueber -
zcugung hercmgcrreten , damit das Beste für sein Volk zu wollen.
Seine Wünsche hat er am Schluffe des Landtags 1868 in jenen
denkwürdigen Worten zum Ausdruck gebracht: „ In ernster Ar¬
beit , ein im Innern freies und kräftiges Staatswesen , ergänzt
und getragen durch die innige nationale Verbindung mit den
übigcn deutschen Staaten zu schaffen .

" Die badische Volksver¬
tretung hat es während des Krieges 1870 in einer Adeffe an
Seine Königliche Hoheit in schönen Worten zum Ausdruck ge¬
bracht : „ Das badische Volk , das ganze deutsche Volk , weiß es
und wird es unvergessen mit dankbarem Gemüte bezeugen, datz
unter allen Patrioten , keiner hochsiuniger , keiner mehr m treuer
Liebe zum Vaterlande beseelt , keiner mit reinerem Herzen die
Einigung Deutschlands erstrebt und in seinem Aufbau beför¬
dert und vollzogen hat , als Badens Fürst .

" Nach dem Wieder¬
aufbau unseres deutschen Vaterlandes war seine Zeit und seine
ganze Kraft dem engeren Heimatlande gewidmet. In des Wor¬
tes schönster Bedeutung ist er der Vater seines Volkes gewor¬
den . Nur noch wenige Monate und Badens Fürst feiert seinen
80 . Geburtsrag und die goldene Hochzeit . Ganz Baden rüstet
sich zur feierlichen Begehung dieser so seltenen Feste . Möge
die Vorsehung uns unseren Grotzherzog noch lange erhalten ,
möge er noch lange die Früchte seiner segensreichen Regierung
schauen dürfen , fassen wir unsere Wünsche zusammen in den
Ruf : „ Seine Königliche Hoheit Grotzherzog
Friedrich vonBaden lebe hoch ! ! hoch ! hoch ! "

Besonders herzlich klangen die jubelcken , vieltausenstimmi-
gen Hochrufe durch den Saal und gaben Zeugnis von den
treuen , dankbaren Gefühlen der Bürgerschaft für den allgelieh-
ten Landesherrn . Nach weiteren Chovgesängen sprach dann
Herr Stadtrat Schlebach in längerer Rede auf das deutsche
Vaterland . Er wies daraus 'hin , datz in der Tiefe des
Herzens aller guten Deutschen, unausrottbar und ungeschwächt ,
die uralte deutsche Stammestugend der Treue zum
„Herzog"

, der Treue zum angestammten Fürsten , lebendig sei.
Noch sind Fürst und Volk eine untrennbare Einheit und mehr
als sonst wird heute diese innere Einheit , diese Gemeinsamkeit
der Interessen und Gefühle , diese tiefste Gemeinsamkeit des
Lebensberufs und der geschichtlichen Aufgaben empfunden. In
der harten , aber erfolgreichen Schule des letzten halben Jahr¬
hunderts ist dieses im Grunde uralt » Einheitsband neu ge-
Mniedet und dem ganzen Volke von neuem wieder zum Be¬
wußtsein gekommen , in gewaltigen Taten und Ereignissen und
in segensreicher gemeinsamer Arbeit auf allen Gebieten . Und
wenn heute unser Kaiser auf hoher Warte den Blick hinaus
schweifen lätzt , weit über Europas Grenzen , hinaus über alle
Meere, wo die deutsche Handelsflotte kreuzt, hinaus in die
fernsten Kolonien, hochhaltcnd das Banner vordringender Macht
upd Herrschaft auch jenseits des Weltmeeres , so ist es das
deutsche Volk , das unter diesem - Banner hinausfährt und
den deutschen Namen erklingen lätzt, wo er noch niemals er¬
klungen ist . Das ist ein Bild , wie es erhebender nicht gedacht
werben kann , ein Bild der Einheit und- Gemeinsamkeit von
Fürst und Volk im Streben und Schassen, im Kamps und Krieg,
mit Schwert und Pflug , mit Schiff und Maschine, mit Unter¬
nehmungsgeist und Todesmut . Es gibt ja auch trübere Bilder
hier im Hetmatlande selbst in den zum Teil kleinlichen politi¬
schen Kämpseu der Parteien , bei denen wir aber heute nicht ver¬
weilen mögen . Aber dort , wo die großen Zukunftsaufgaben
des Volkes liegen, dort schwinden die Erbärmlichkeiten und
Kleinlichkeiten des Parteilreibens , dort zeigt sich das deutsche
Volk in seiner angestammten Grütze , in seiner
Leistungsfähigkeit und Zähigkeit, in seiner zukunftschauenden
Ausdauer . Ein Volk sind wir geworden, fast ohne es zu
wissen und zu wollen: aus einem Volk beschaulicher Gelehrten
und Dichter ein Volk der Arbeit , voll Lebensmut und Tatkraft .
Und wenn etwas uns mit der tiefsten Freude erfüllen und zu
den kühnsten Aukunstshofsnuugen berechtigen kann, so ist cs die
Wahrnehmung , datz zu gleicher Zeit , wo unser Volk den Ucker-
gang vollzog aus der Welt der Idee in die Welt praktischen
Tuns , einem Fürsten die Leitung seiner Geschicke anvsttraut ist,
der gleichfalls ein Mann der Tat ist . Ein Fürst und ein Volk
des Schaffens und der Tat , wenn es sein mutz — ' in Kamps
und Krieg, so lange es aber sein kann, in friedlichem Wettbewerb
denkender und- fortschreitender Arbeit . Auf dieses so zu sagen
umgewandelte Volk , das in seinem lebendigen Zusammenschlutz
das Vaterland verkörpert, -auch dort , wo es sich außerhalb der
engeren Grenzen desselben zusammensindet, fordere ich Sie
auf , mit mir -einzustimmen in den Ruf : „ Das deutsche Volk
als Volk des Schaffens und der Tat , als Volk des Vertrauens
und der Treue , unser teures deutsches Vaterland
hoch ! hoch ! hoch ! "

Die Müsik intonierte die Hymne „Deutschland, Deutschland
über alles " und mit lautem Gesang stimmten alle Anwesenden
ein . Nachdem noch -die Kapelle Kremsers „Prinz Eugen " ge¬
spielt hatte , begann die Aufführung des von patriotischer Stim¬
mung und gutem Humor erfüllten Festspiels „Neusahrs -
nachtim Felde " von Fr . Br -ehm . Alle Mitwirken-den taten
ihre Schuldigkeit und die Schlutzapothese vo-r dem Riesenbilde
des Niederwalddenkmals bot einen prächtigen militärischen An¬
blick . Mit den kraftvollen Weisen der „ Historischen Märsche"
aus den Kringsjahren 1813— -16 , arrangiert von Musikdirektor
Böttge , klang die Feier aus . Es waren erhebende Stunden
und jeder, der sie miigefeiert , wird gern zurückdenken , an das
stimmungsreiche , in jeder Beziehung so schön verlaufene Kaiser-
fest-

Während des Abends wurde von Herrn Sradtrat Glaser ,
unter lauter , allseitiger Zustimmung folgendes an Seine Ma¬
jestät den Kaiser zu richtende Telegramm verlesen:

Seiner Majestät Kaiser Wilhelm,
Berlin .

Tausende deutscher Männer und Frauen aus der Bürgerschaft
Karlsruhes , wiederum in der Festhalle zur Vorfeier des Kaiser¬
lichen Gckurtstages versammelt, bringen Eurer Majestät ihr«
begeisterte Huldigung und ihre herzlichsten Glückwünsche mit
der Versicherung unwandelbarer Treue dar .

Das Festkomitee : Stadtrat Glaser .

Aus Oesterreich - Ungarn .
(Telegramme. )

* Wien , 26 . Jan . Ministerpräsident Frhr. v . Fe jer -
varv mrd dre Minister Gvcrf Goluchowskr , Rrtter von
Pit reich und Baron Bnrian wurden gestern von Serner
Majestät dem Kaiser in fast dreistündiger gemerniamer
Audienz empfangen.

' Wien, 26 . Jan . Gras Andrassy ist heute von
Serner Majestät dem Kaiser in Audienz empfangen
worden . Tie Audienz dauerte über eine Stunde . Dar¬
aus hatte Gras Andrassy mit dem Reichskriegsminister
Ritter von Pitreich eine Besprechung. Graf
Andrassy verbleibt auch morgen in Wien und es ist nicht
ausgeschlossen , datz er abernyals vom Kaiser in Audienz
empfangen werden wird .

Die Wahlen in England .
( Telegramme. )

* London, 26 . Jan . Bis gestern abend waren gewählt
342 Liberale , 41 Arbeiterparteiler , 140 Unionisten
und 81 Nationalisten . Die liberale Partei hat demnach
eine Majorität von 80 Stimmen über alle
anderen Parteien .

* London, 26 . Jan . Ba -lfour nahm das Anerbieten an ,
als Kandidat der City aufzutreten an Stelle von Gibbs ,
welcher sich erbot , zugunsten Balfours auf seine Kandidatur
zu verzichten .

* London , 26 . Jan . In einer Rede , die der Schatzkcmzler
Asquith gestern vor seinen Wählern in Tifeshire -
E a st hielt, sagte er , die Ausgaben des States müßten verrin¬
gert und bessere Vorsorge für die Verminderung der nationalen
Schuld getroffen werden, bevor man die Besteuerung herabsetzen
könne . Bezüglich des Sozialismus äußerte sich der
Schatzkanzler , es sei besser, daß er im Parlament vertreten sei ,
als daß er zu geheimen , uuterwühlcnden Propagaudamitteln
getrieben werde .

Die Verlobung des Königs von Spanien.
(Telegramme.)

* Biarritz , 26 . Jan . Seine Majestät derKönigvon
Spanien traf gestern aus San Sebastian hier zum
Besuch der Prinzessin von Battenberg ein . Nach dem
Frühstück in der Villa Muriscot machte der König
mit der Prinzessin eine Spazierfahrt in die Umgebung .
Nach einem Besuche bei Lord Duddley traf der König
nochmals mit der Prinzessin zusammen und begleitete sie
in die Billa Muriscot zurück, wo abends ein Diner statt¬
fand , an dem der König und die Prinzessin mit Gefolge
teilnah men. Der König beabsichtigt um 11 Uhr abends
nach San Sebastian zurückzukehren .

* Madrid , 26 . Jan . Wie die Blätter melden , wird
der Marquis della Mina zu gegebener Zeit sich nach
London begeben und beim König Eduard um diu
Hand der Prinzessin Ena von Battenberg für dm
Königs Alfons nachzusuchen.

* Paris , 26. J -cm. Aus Biarritz wird gemeldet , daß der
König von Spanien gestern , persönlich um die Hand der
Prinzessin von Battenberg angehalten habe. Me Verlobung
werde jedoch erst nach der Bekanntgabe -an- die K o r t e s amtlich
veröffentlicht werden.

Die Marokko - Konferenz.
(Telegramm .)

3UX . Berlin , 26 . Januar .
Herr Clemenceau will in einem Artikel der „Aurore "

sich selbst und seinen Lesern Saud in die Augen streuen ,
indem er ausführt , Deutschland und besonders Kaiser Wil¬
helm würde es als Mißerfolg empfinden, wenn die Kon¬
ferenz in Algeciras an dem für Marokko geltenden Zu¬
stand nichts ändere. Herr Clemenceau verwechselt die
deutsche Politik mit der französischen . Deutschland hat in
Marokko nichts Grundsätzliches ändern wollen, wohl aber
suchte Frankreich , gegenüber der nach der Madrider Kon-
Venston in Kraft befindlichen Gleichberechtigung einer
Reihe von Mächten die Parole auszugeben : norm
estan^ eons tont cela !

In aller Ruhe kann erklärt werden, daß Frankreich
mehr als Deutschland daran interessiert ist , die Konferenz
nicht ergebnislos auseinandergehen zu lassen . Ein Fiasko
der Konferenz wäre das Fiasko der „Penetration
paeistgue "

. Der völlig unmotivierte Angriff des Herrn
Clemenceau gegen den Deutschen Kaiser nötigt zu dieser
Feststellung.

Jur Luge in WußkurrS.
(Telegramme . )

* Moskau , 26 . Jan . Der hier tagende Kongreß d-er
Adetsmarschälle nahm eine Resolution an . in der es
u . a . heißt : Zur Beruhigung des Landes und zur Stär¬
kung der Regierungsg-ewält sei es unumgänglich nötig ,
datz die Ueberzeugung vorherrsche , daß die Dumaeiri¬
tz e r u f e n werde und daß die Freiheit der Wah¬
len und Wahlversammlungen geschützt
werde.

* Odessa, 26 . Jan . Bei einem Zusammenstotz mit
Dragonern im Dorfe Zachariewka wurden 18
Bauern getötet , viele verwundet .

* Odessa, 25. Jan . In Bobruisk , Jelissawetpot
und Kiew wurde der Unterricht in den Schulen und Gym¬
nasien wieder ausgenommen.

* St . Petersburg , 26 . Jan . Rach einer amtlichen Mitteilung
lietz die revolutionäre Organisation in Pensa
dem Chef der dortigen Gendarmerieverwalttmg , Broso -
rowsky , die Nachricht zugehen : Sie habe am 15 . Januar
den Kommandeur der 78 . Infanteriedivision , Lifsowsky , aus
Versehen ermordet. Dieser Fehler werde durch seine (Broso-
rowÄys ) Ermordung wieder gut gemacht werden.

* Kutais , 26 . Jan . Die Obrigkeit stellte nach zweimonatlicher
Herrschaft der extremen Parteien die Eisenbahnver¬
bindung wieder her . Heute wurde der Kriegszu¬

stand über Kurais verhäng!.Rentei beraubt wurde , begann die
rung . Der Generalgouverncur A l
troffen .

In Ku vi r i y , wo die
Emwasfnung der BevL^-
ickanow ist dorr einge-

ü St . Petersburg , 26 . Jan . Im Kaukasus ist
nach einem Telegramm des „Lok. -Anz .

"
, die Revo -

lutionimvollen Gange . Es gelingt den Trup¬pen unter den schwierigsten Bodenverhältnissen nur
schwer , den Ausstand zu unterdrücken . Tie Revo¬
lutionäre beschießen die Züge , wobei regelrechte
Schlachten entstehen . Zur Herstellung der Ruhe wur¬
den weitere sechs Kosakenregimenter mobilisiert.

Werreste Wcrchrichten irnö Getegrcrrnrne .
* Schloß Hohenburg, 26 . Jan . Ter gestern über das Be -

Herzogs von Luxemburg <nrsge-
ausgeoeue Krmrkhertsbench -t luut-et : Im Befinden Seiner König--
nchen Hohert des Grohherzogs ist seit gestern eine Veränderung
naht erngetreten . Me Nacht war befriedigend, (gez . ) Dr .G-röschl .

. schloß Hohenburg , 26. Jan . In dem Befinden Seiner Kö-
nrglrchen Hohen des Grotzherzogs von Luxemburg
ist eine leichte Besserung eingetreten.

* Paris , 26 . Jan . Der Kolonialminister hat die Nachricht er¬
halten , datz Leutnant Fab re in Französisch Sudan , beim
Uckersetzen des N i ge rf l u s s e s von Eingeborenen ermor¬
det worden sec . Fabre war beauftragt worden , eine Revolte
von Eingeborenen zu unterdrücken

* Madrid, 26 . Jan . Die Tepntiertenkammer behandelte
gestern unter großem Lärm die Frage betreffend den Betrüg
bei der Abstempelung der österreichischen
Schuld . Der Präsident mutzte die Sitzung unterbrechen. — Die
Regierung beabsichtigt eine Kommission nach Paris zu senden ,
nur eine Untersuchung über die Betrügereien cmznstellen .

* Cetinje, 26 . Jan . Me Meldung eines auswärtigen Blattes
von einer montenegrinisch - serbischen Allianz
gegen Oesterreich - Ungarn wird von amtlicher mon¬
tenegrinischer Seite als vollkommen grundlos bezeichnet .

* Tokio, 26 . Jan . Der Finanzminister Sakatani machte
heute im Abgeordnetenhause den Vorschlag , die Kriegs¬
stenern im Betrage von 160 Millionen Den tu
dauernde Steuern umzüwandelir und einen Schulden¬
konsolidierungsfonds zu schaffen, zu dessen Dienste außer den
bisher zu diesem Zwecke angewiesenen 36 Millionen jährlich 110
Millionen bereitzustellen wären . Beide Maßnahmen begeg .
neten im Hause starkem Widerspruch .

Werkschieöerres .
-s Weimar , 26 . Jan . Gestern starb hier die erste Vertreterin

der Elsa in Wagners „Lohengin "
, Frau Rosa Milde .

j- Offenbach a. M. , 26 . Jan . Wie die „ Osseck . Ztg." mel¬
det, ist heute früh Fürst Bruno zu Dseirburg und Bü¬
dingen gestorben, '

7 Kaiserslautern , 26 . Jan . Der „ Pfalz . Presse " wird aus
Pirmasens gemeldet: Bei einem gestern abend in dem Kohlen-
geschäst von H . Kaufmann ausgebrochenen Brand entwickelte
sich starker Rauch, der in die oberen Stockwette drang . Zwei
Frauen und sieben Kinder wurden lebend von Feuerwehrleuten
gerettet ; ein Kind war bereits erstickt.

tz Schwabach ( Bayern) , 26 . Jan . Das Metall- und Bronze-
Werk Oettinger u . Heidecker in Schwarzach ist voll¬
ständig n i e de rgeb r a n nt .

-s Wien , 26 . Jan . Der Präsident der österreichischen journa¬
listischen Aktiengesellschaft und Mitbegründer der „ Neuen Freien
Presse "

, Adolf Werthrrer , ist heute gestorben .
tz Paris , 26 . Jan . (Telegr . ) Das Polizeigericht verurteilte

den früheren Direktor des „Printemps "
, Jaluzot , zu ein¬

jähriger Gefängnisstrafe mit Strafaufschub.

HroßHerzogkiches Aofthecrre - r
Im Hoftheatcr in Karlsruhe .

Samstag , 27 . Jan . Abt . H, . 38 . Ab . -Vorst . Zur Feier
des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers in festlich beleuchtetem Hause : Neu einstudiert : „Jdo -
meneus, König von Kreta " , große Oper in 3 Akten nach dem
Italienischen , Musik von Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr .

Sonntag , 28 . Jan . Abt . S . 39. Ab . -Vorst . „Mignon " ,
Oper in 3 Akten von Michel Carre und Jules Barbier , deutsch
von Ferdinand Gumbert , Musik von Ambroise Thomas . An¬
fang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hvdr,
vom 26 . Januar 1906.

Die Depression, welche gestern an der norwegischen Küste
gelegen war , hat sich nur wenig von der Stelle bewegt , doch
hat sie ihren Wirkungskreis weit nach Süden ausgebreitet . In
Mitteleuropa sind südwestliche Winde vorherrschend geworden
und diese haben schon am Morgen in der westlichen Hälfte Tau -
Wetter verursacht; in der östlichen herrscht dagegen noch stren¬
ger Frost . Vielfach har es geschneit. Bewölktes Tauwctter
mit weiteren Niederschlägen ist zu erwarten.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 26. Januar 1906, früh.

Lugano wolkenlos — 6 Grad ; Biarritz Regen 9 Grad ; Nizza
bedeckt 2 Grad ; Triest bedeckt —1 Grad ; Florenz bedeckt — 0
Grad ; Rom bedeckt 1 Grad ; Cagliari heiter 7 Grad ; Brindisi
wolkenlos 5 Grad .

«zitter«n,Sbrobachttm,e» der Meteorol,^ Statt, » «,rl »r»he.

Januar Larom. j rham .
in 0.

25 . Nacht« 9*>U. 749 .4 - 2 .9
26 . Mrgs . 7- U. 751 .0 - 0 .1
26 . Mtttgs 2- ll . 753 . 1 T1 .5

* Schnee.

» bs°c Kkuchti,-
ßucht . keit m

Pro,. Wind
3 .4 94 SW
4 .1 90
4 .5 89 W

Himme !

bedeckt *
/,„

Höchste Temperatur am 25 . Januar - 1 .4 : niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : —3 .0.

Niederschlagsmenge des 25 Januar : 1 .2 mm .
Schneehöhe : 2 .5 ein.
Wasser stand des Rdeins . Maxau . 26 . Januar . 3 47 rn ,

gefallen 7 <rm .

Verantwortlicher Rckakteur: Jnliu » Katz in Karlsruhe
Druck und Verlag :

S . Bra » » sch « Hofbuchdruckerei in « arlsrnh ».
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r 712 .2 . Nr . 329 . Freiburg .
Das Großh . Amtsgericht Freiburg II
bat folgendes Aufgebot erlassen.

Der Schreiner Johann Baptist Er¬
din in Neuershausen hat beantragt ,
den verschollenen Binzens Kämmerer,
geboren am 22. Januar 1865 in Neu¬
ershausen, zuletzt wohnhaft in Ame¬
rika, wo unbekannt, für tot zu erklären.

^ Der bezeichnete Verschollene wird
auf gefordert, sich spätestens in dem auf
, Montag den 17 . September 1906,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zim¬
mer 3 , anberaumten Ausgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine i
dem Gericht Aitzeige zu machen .

Freiburg , den 16 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

N. Frey .

Aufgebot .
X .75/ .2 . 1 . Nr . 1193 . Billingen.

! Andreas Heinzmann , Leibgedinger von
^ Ev. Tennenbronn , hat beantragt , den
! am 24. April 1832 in Buchenberg ge¬borenen Christian Heinzmann , Land-
! tmrt , zuletzt wohnhaft in Büchenberg ,
i für tot zu erklären.
! Der bezeichnete Verschollene wird
! aufgesorderr, sich spätestens in dem auf

Dienstag den 25. September 1906,
vormittags 11 Uhr,

i vor diesseitigem Gerichte bestimmten
Aufgebotstermine zu melden, widri¬

genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Villingen , den 16 . Januar 1906.
Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts:

E . Bernauer .
Aufgebot.

X .685 Nr . Ss7 . W a l d s h u t .
Der Postsckrelär Adolf Ga mp i»
Säckinaen bat beantragt , de » verschol¬
lenen Josef Ritz , ziüetzl wobubaft in
Danpstetten , für tot z » erklären

Der Vaschollenr wird anfgefordert,
sich spätestens im Auf ebotsiermine zu
melden,widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

Au Alle , welche Ausku» t über Leben
! oder Tod des Vnschollewn zu erteilen
! vermögen, ergebt die Aufforderung,
spätestens im Anfgcbotstermine dem

! Gerichte Anzeige zu machen .
! Auf abotsternüi , vor Großh Amts¬
gericht ll Waldshut ist bestimmt auf
Mittwoch den 26 September 1906,

vor mittaas 9 Uhr .
Waldsbut , den 22 . Jaiuar 190 :
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schmitt ._
Konkursverfahren.

X .762 . Nr . 1273 . Lahr . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Fabrikanten Karl Müller in Lahr,
Inhabers der Firma Lahrer Lsen¬
il nd Thonwarenfabrik Karl Müller in
Lahr , ist zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen Ter¬
min vor Großh . Amtsgericht Lahr,
Zimmer Nr . 29 , bestimmt auf

Dienstag den 6 . Februar 1906 ,
vormittags 11 Uhr.

Lahr , den 18 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär._

Konkursverfahren.
L .763 . Nr . 1394 . Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sattlermeisters und Tapeziers
Karl Killius in Lahr ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin auf

Dienstag den 13 . Februar 1906,
vormittags 11 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Lahr be¬
stimmt.

Lahr , den 19 . Januar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
_ Großh.

Konkursverfahren.
X .764 . Nr . 2608 . Lörrach , lieber

das Vermögen der Firma Konsumge¬
schäft August Poetter in Lörrach wird
heute am 26 . Januar 1906 , nachmit¬
tags 4 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet, da die Gemeinschnldnerin ihre
Zahlungen eingestellt hat .

Der Karl Friedrich Brätsch, Waisen-
rai in Lörrach, wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10. März 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , solvie über die Bestellung
eines Gläubigerausschnsses und eintre¬
tendenfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
ans

Montag den 19. Februar 1906 ,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 26 . März 1906,
vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschnldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegr , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sic aus der Dache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 15. Fe¬
bruar 1906 Anzeige zu machen .

Lörrach, dea 26 . Januar 1906 .
- gez. Barlenstein .
Tics veröffentlicht:
Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts:

Blnm.

Konkursverfahren.
X. 755 . Nr . 616 . Mannheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Spielwarenhändlcrs Walther
Garbrecht in Mannheim wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins und nach Vollzug der Schluß¬
verteilung durch heutigen Gerichtsbe¬
schluß aufgehoben.

Mannheim , den 23 . Januar 1906 .
GerichisschreiberGr . Amtsgerichts III :

Mohr.

Bekanntmachung.
T .756 . Rastatt . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Postmeisters a . D . Ferdinand Bauer
in Roihensels ist Termin zur Anhö¬
rung der Gläubiger über den Antrag
auf Einstellung des Verfahrens man¬
gels Masse und zur Abnahme der
Schlußrechnung bestimmt auf

Samstag den 10. Februar d. I .,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht dahier,
Zimmer Nr . 248.

Rastatt , den 16. Januar 1906.
Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts.

X.749 . Baden.

ZimMrltchnm.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in der Gemarkung Baden
belegenen, im Grundbuche von Baden
zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvcrmerkes auf den Namen des
Martin Peter , jung , Gastwirt zum
Selighof in Baden , eingetragenen ,
nachstehend beschriebenen Grundstücke
am

Donnerstag den 15. März 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen — Langestraße
61III —i in Baden versteigert wer¬
den .

Der Versteigerungsvermerk ist am
7 . August 1905 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungsiermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös cm die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Lgb .- Nr . 1985a . 11 lia 33 a
33 gm.

Hofreite a . . . 19 a 29 gm
,. b . . . 9 .. 11 „

Wald . . . . 20 „ 23 .,
Hausgarten . . 12 „ 32 „
Ackerland . 1 lm 94 ,, 07 .,
Wiese . . 8 „ 54 ,, 67 „
Anlagen . . . 6 ., 72 „
Weg . 18 ,. 02 ..
Gewann unterer und oberer Selig -

Hof.
Aus der Hofrcite a sieht :
a . ein ziveistöckiges Wohn- und Wirt¬

schaftsgebäude mit Souterrain und
Keller .

b . ziveistöckiges Oekonomjegebäude
mit Wohnung und Waschküche, ein
einstöckiger Schopf .

Auf der Hofreite b steht :
ein zweistöckiges Oekonomiegebäude

mit Stallung , Heuspeicher und Knecht¬
kammer , Wagcnremise und Schopf .
Schätzung ohne Zubehör 140 000 M.
Schätzung mir Zubehör 145 444 M.

Lgb .-Nr . 1989 . 34 a 77 gm Wiese
in der Korbmatt , geschätzt zu 2100 M.

Lgb . - Nr . 1987 1 Im 39 a 99 gm
Wiese im oberen Selighof , geschätzt zu
6000 M.

Baden , den 24 . Januar 1906.
Großh . Notariat l

als Bollstrcckungsgericht .
Ketterer .

Konkursverfahren.
X .744 . Nr . 843 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Glasers Heinrich Seitz in
Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwettdungen
gegen das Schlußverzeichms der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin be¬
stimmt auf '

Samstag den 17. Februar 1906,
vormittags 1014 Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst—^ II . Stock , Zimmer Nr . 114 , Saal

Nkannheim, den 18 . Januar 1906.
GeLtcktsschreiber Gr . Amtsgerichts 14 -

Mohr .

X. 748 . Nr . 895. Karlsruhe .

ZivangsverkkigeruW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegen« , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des Kauf¬
manns Wilhelm Hartmann dahier ein¬
getragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Donnerstag den 22 . März 1906,
nachmittags 314 Uhr»

durch das Unterzeichnete Notariat VIII
in dessen -Diensträumen , Adlerstr. 25,
Seitenbau , 1 . Stock , Zimmer Nr . 9
in Karlsruhe , versteigert werden.

Dcr Versteigerungsvermerk ist am

23 . Dezember 1905 in das Grund-
buck) eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun¬
gen , insbesondere der Schätzungsur¬
kunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsbermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebotes nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Freitag den 16. März 1906,
vormittags 1014 Uhr,

in die Diensträume des Notariats ge¬
laden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgeso-rdert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstückes:

Grundbuch von Karlsruhe , Band 123,
Heft 1 , Bestandsverzeichnis I .

Lfd. Nr . 1 . Lgb .-Nr . 2563 . Flä¬
cheninhalt 1 a 60 gm Hofreite. Hier¬
auf steht : ein vierstöckiges Wohnhaus ,
einerseits Lgb . - Nr . 2546 , anderseits
Nr . 2553a , in der Winterstraße 22,
amtlich geschätzt auf . . 33 0Ö0 M.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1906.
Großh . Notariat VIII als Bvll-

streckungsgericht .
Edesheims r .

X .766 . 2 . 1 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die Staatsprüfung im Bau¬
fach betr.

Der Beginn der diesjährigen
Staatsprüfung im Baufach ist auf

Donnerstag den 19. April
festgesetzt.

Kandidaten , die sich dieser Prüfung
unterziehen wollen und den Anforde-
rungxn des 8 7 Abs. 4 der Landesherr - -
lichen Verordnung vom 15 . Juni 1859
( Regierungsblatt Seite 216 ) , ergänzt
durch die Landesherrliche Verordnung
vom 27 . Dezember 1897 ( Gesetzes¬
und Verordungsblatt 1898 Seite 1 ) ,
genügen, ivjerdcn aufgefordert , sich
spätestens bis zum

17 . März 1906
unter Vorlage sämtlicher Studien¬
zeugnisse und der verlangten , vor¬
schriftsmäßig beurkundeten, Studien¬
zeichnungen bei Großh . Ministerium
der Finanzen zu melden. Ist diese
Beurkmrdung nickst beizubringcn, so
müssen die Zeichnungen mit einer be¬
züglichen eidesstattlichen Erklärung
des Kandidaten versehen sein .

Karlsruhe , den 24. Januar 1906.
Großh . Ministerium der Finanzen .

Becker .
Martin.

Bei dem Unterzeichneten Notariat
ist auf 1 . Februar d . I . eine Kanzlei¬
gehilfenstelle mit einem Aktuar zu be¬
setzen , welcher tunlich in dcr freiwilli¬
gen Gerichtsbarkeit vorgebildct ist .
Anfangsgehalt 900 M . X .760.

Mannheim , den 25 . Januar 1906.
Großh . Notariat Mannheim II .

W ö r n e r .

KanrlejgMfknkklle .
Beim Amtsgericht Freiburg ist auf

1 . Februar 1906 eine Kanzleigehilfen-
stelle mit 900 M. Jahrcsgehali zu be¬
setzen . Bewerber aus der Zahl der
Aktuare wollen ihre Gesuche alsbald
dahier einreichen. T .764.

Freiburg , den 24 . Januar 1906.
Großh . Amtsgertchtsdirektor.

T.747 , Karlsruhe .

Großh . Bad. Staat--
Eisenbahnen .

Zum Eisenbahitgüterrarif für den
Verkehr zwistben den rumänischen
Eisenbahnen einerseits , den österreichi¬
schen , ungarischen und deutschen Eisen¬
bahnen anderseits , Teil I , Abteilung

vom 1 . März 1904 ist auf 1 . Fe¬
bruar 1906 der Nachtrag I erschienen .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1906.
Großh . Generaldirekrion.

X .767 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . Februar 1906 wird die Sta¬
tion Oberaltchemnitz in den säcbsisch -
südwestlenischcnBerbandsgütertaris aus¬
genommen.

Karlsruhe , de " 25 Januar 1906 .
Großh . Generaldirektion.
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